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Argumentationsgang

= Ausweitung des angekiundigten Themas

= Zugrundeliegende Arbeiten/Projekte

= Bedeutsame Aspekte von Standardisierung in den Projekten
= Belegen ausgewahlter Aspekte aus den Projekten

= Vertiefen dieser Aspekte

= Zwischen- und Schlussresumes

Folie 2, 30.01.2009 Lu:w



Ausweltung des angekundigten
Themas

= Bewertungsregeln zum Okokonto sind eindeutig
Standardisierung

= Aber meine sonstige Arbeit?
= Bel Vorbereitung: alles ist Standardisierung!

= Leicht Ubertrieben, aber:
Standardisierungsaspekte tberall in meiner
Arbelt

= Deshalb: auch Blick tber den Tellerrand der
Bewertung im Okokonto

Folie 3, 30.01.2009 Lu:w



Welche konkreten Projekte liegen den
Ausfuhrungen zu Grunde?

= Projekt ,Okokonto Baden-Wiurttemberg“ (Okokonto in der
Bauleitplanung, 2002 - 2005)

= Okokonto-Verordnung (naturschutzrechtliches Okokonto, seit
2006)

= Projekt ,Weiterentwicklung der kommunalen Landschaftsplanung*
(seit 2006)

= Alle Projekte dien(t)en der Entwicklung von Verfahrensroutinen
(einschliel3lich der zugehdrigen inhaltlichen und methodischen
Anforderungen)

Folie 4, 30.01.2009 L":w



Kurzdarstellung Projekt Okokonto BW

= Bunte Vielfalt von Verfahren und Methoden in den Kommunen BW
zur Bewaltigung der Eingriffsregelung und zur Erstellung von
Okokonten

= Wunsch nach grofRerer Vergleichbarkeit und fachlicher
Verbindlichkeit

= Gemeinsames Projekt zwischen Kommunalen Landesverbanden,
zahlreichen Kommunen, MLR und LUBW

= Laufzeit von 2002 — 2005

= Ergebnisse: fachliche Empfehlungen zu Verfahren und Methoden
Im Internet

= Link: www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/12697

Folie 5, 30.01.2009 Lu:w



Kurzdarstellung Okokonto-Verordnung

= Novellierung des Landesnaturschutzgesetzes ermdglicht
naturschutzrechtliches Okokonto ab 1.1.2006

= Arbeitsgruppen erarbeiten seither Verordnungstext,
Bewertungsregeln, Mal3nahmenliste und Bezugsraume
(Grol3landschaften)

= Bewertungsregeln bauen auf denjenigen des Projektes flr die
Bauleitplanung auf, haben sich aber inzwischen nicht unwesentlich
verandert

= Derzeit Abschluss der Anhdrung, Vorbereitung der
Kabinettsvorlage

= Verabschiedung (hoffentlich) bis zur Sommerpause 2009

Folie 6, 30.01.2009 Lu:w



Kurzdarstellung Landschaftsplanung

= Nur alte Empfehlungen aus den Achtziger Jahren
= Ein Modellplan nach diesen Empfehlungen von 2000

Ziele
= Anpassung an die geadnderten rechtlichen Vorgaben

= Anpassung an den Stand der Entwicklung von Planungsprozessen
allgemein

= Entwicklung zu einem modernen Instrument der Kommunen flr
eine eigenstandige nachhaltige Entwicklung

= Derzeit Endredaktion der Produkte Flyer, Broschire und
Arbeitshilfen im Internet

Folie 7, 30.01.2009 Lu:w



Bedeutsame Aspekte von
Standardisierung in den Projekten

= Standardisierung von Projekten/Prozessen zur Entwicklung von
Prototypen und Verfahrensroutinen

= Standardisierung von Verfahrensroutinen
(Gber die Entwicklungsprojekte)

= Standardisierungsaspekte z.T. Nebenprodukt, z.T. angezielt

= Kein umfassender Abgleich mit Gibergeordneten Anforderungen an
Standardisierung

= Standardisierung auf unterschiedlichem Skalierungsniveau

Folie 8, 30.01.2009 Lu:w



Aspekte von Standardisierung in den
Projekten

= Standardisierung von Entwicklungsprozessen

= Einhaltung von bestimmten Prinzipien (z.B. Einhalten des
rechtlichen Rahmens)

= Struktur und Ablaufe
= Beteiligung
= Ergebnissicherung

Folie 9, 30.01.2009 Lu:w



Aspekte von Standardisierung in den
Projekten

Verfahrens- und Methodenstandardisierung
= Arbeitsschritte und ihre Abfolge
= Mindestinhalte
= Erhebungs- und Auswertemethoden
= Bewertungsmethoden
= Qualitatssicherung
= Verfahren
= Antrage
= Genehmigungen
= Dokumentation
= Kontrolle

Folie 10, 30.01.2009 Lu:w



Aspekte der Prozessstandardisierung

= Struktur des Prozesses, Rollen, Funktionen, Organe
= Ablaufe, Phasen

= Mdgliches Mal3 an Beteiligung

= Finden und Beteiligen der wesentlichen Akteure

= Wechselspiel von fachlicher Zuarbeit und Legitimierung durch die
Beteiligten in Arbeitsgruppen und Workshops

= + Methoden-/Werkzeugrepertoire flr die Zusammenarbeit

= Unterschiede zwischen Prozessen zur Erarbeitung fachlicher
Empfehlungen/rechtlich bindender Regelungen

Folie 11, 30.01.2009 Lu:w



Projekt Okokonto in Baden-Wiurttemberg

Projektprozess und Modellkommunen

[ Weil am Rhein

Vorgehen beim landesweiten Erfahrungsaustausch Bauamt
zu Okokonten in Baden-W irttem berg Aa|en
Grinflachen- und Umweltan{
Frihjahr 2 2 Fruhjahr 2 Herbst 2 ommer 2 4 Herbst 2005 .
L T Bad Liebenzell
Stadtbauamt
Bretten
Amt f. Stadtentwicklung u.
Baurecht Bruchsal
Amt f. Vermessung, Umwelt,
. Liegenschaften
Denzlingen I
Birgermeisteramt - Bauamt Heidel berg
Amt f. Umweltschutz, Energie u.
. Gesundheitsforderung
Heilbronn
Grinflachenamt .
Kuppenheim
Kusterdingen | Bauamt
Hauptamt .
Ludwigsburg
Mannheim Tiefbau- und Griinflachenamt
Workshop mit den FB Baurecht und Umweltschujz—= ] Mosbach
Modellkommunen am 16.12.04 in EB Stadtebau . Stadtplanung —
Aalen Mog lin gen Techn. Bauamt
Planen und Bauen
. Neuenburg a. Rh. Ottersweier
Persénliche Bilanz der Modellkom munen (Juni 2005) Bauamt Bauamt
Pfullendorf Reutlingen
Burgermeisteramt Hauptamt H i
Umweltbeauftragter Rheinmunster
Bauamt / Liegen-
Rosenfeld Weikersheim schaftsverwaltung
14 ‘Anzahl Nennungen Ordnungsamt Stadtbauamt
| i :w
Folie 12, 30.01.2009 Weinheim Weinstadt B
Amt fur Stadtentwicklung Stadtplanungsamt




Projekt Okokonto in Baden-
Wirttemberg

= Von Anfang an gemeinsam mit den Akteuren
= Gemeinden
= Kommunale Landesverbande
= Fachbulros
= Verbande
= Fachbehdrden
= Stufenweise Entwicklung der Angebote
= Umfrage
= Entwurfe
= Abstimmung in Workshops
= Praktische Erprobung in Gemeinden

Folie 13, 30.01.2009
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Okokonto-Verordnung |

= 2 Arbeitsgruppen (Verordnungstext, fachliche Arbeiten) mit
reprasentativer Besetzung

= Naturschutzverwaltung: Ministerium (1), Hohere (1), Untere
Naturschutzbehdrden (2 — 3)

= Fachliche und EDV-Arbeiten: LUBW (2), Auftragnehmer der
LUBW (2 Fachfirmen)

= Fachbehodrden

— Wasser (von 1 -5 je nach Phase)

— Landwirtschaft (1)

—  Forstwirtschaft (von 1 — 2 mit Zuarbeit aus der Forstwissenschaftlichen Versuchsanstalt)
—  Verkehr (1-2)

= Umweltverbande (3)
= Sonstige Verbande

— Industrieverband Steine und Erden
Grundbesitzerverband
Landwirtschaft

Forstwirtschaft

Folie 14, 30.01.2009 Lu:w



Okokonto-Verordnung |1

= Modellprojekt in einer Planungsregion zum Austesten der
erarbeiteten Entwirfe

Regionalverband

3 Landkreise

10 Gemeinden

6 Betriebe der Steine- und Erden-Industrie

Fachliche Steuerung durch Hochschule fur Wirtschaft und
Umwelt NUrtingen

Arbeitsgruppe zur Aufnahme der Anregungen und Austestung
der DV-L6sungen

= |nsgesamt ca 75 Arbeitgruppensitzungen seit Beginn im Fruhjahr
2006 (ohne Besprechungen im kleineren Kreis)

Folie 15, 30.01.2009 Lu:w



Projekt Weiterentwicklung der
kommunalen Landschaftsplanung

= Projektstruktur
= Leitung: LUBW (im Auftrag des MLR)
= |nhaltliche Bearbeitung: Fachbtro HHP
= Beteiligungs- und Kommunikationsdesign: IFOK
= Weitere Betelligte
= Wissenschaftlicher Beirat
= Fachburos
= Kommunalpolitiker, Kommunalverwaltungen
= Naturschutzverwaltung

Folie 16, 30.01.2009 Lu:w



Projekt Weiterentwicklung der
kommunalen Landschaftsplanung

= Projektablauf
= Bedarfsermittlung: Umfrage, Interviews
= Entwickeln des Ansatzes
= Abprifung und Weiterentwicklung des Ansatzes in Workshops
= Fachburos
= Kommunalverwaltungen
= Naturschutzverwaltung

Folie 17, 30.01.2009 Lu:w



Zwischenresume
Prozessstandardisierung |

Viele Bausteine schon tblich, aber wenig standardisiert
Wird immer wieder von Neuem mal3geschneidert
Ein Detall

= Maoglichst friihe und weitgehende Beteiligung (bis zur echten Kooperation) fuhrt
zum Mittragen der Ergebnisse

= Rechtlicher Auftrag setzt allerdings Grenzen
Standardisierung auch ftr Projektprozesse nttzlich (Schritte, Inhalte)

Umsetzung der Ergebnisse aber nur gesichert, wenn sich eine Implementierung mit
dauerhaften Ressourcen, Institutionalisierung eines Erfahrungsaustauschs und
Weiterentwicklung der Produkte

Verstetigung in knapp besetzten Verwaltungen oft nicht langerfristig leistbar
(Projektorientierung/ Daueraufgaben)

Verstetigung durch Standardisierung forderbar?

Folie 18, 30.01.2009 w;w



Zwischenresume
Prozessstandardisierung ||

= Standardmafige Schritte durchaus schon benennbar:

Startteam: Vorphase zur Eingrenzung des Gegenstands und zur
Vorstrukturierung

~+Akteursmapping*

Bedarfsermittlung: Gesetzlicher Auftrag, Interviews, Umfragen u.a.
Projektstruktur entwickeln

Losungsansatz skizzieren

Abprifung und Weiterentwicklung des Ansatzes in unterschiedlichen
Arbeitsformen gemeinsam mit den Akteuren

Entwicklung und praktische Erprobung der Produkte
Verabschiedung der Produkte

Etablierung einer Erfolgskontrolle

Etablierung eines Erfahrungsaustauschs

Vermittlungsarbeit nach auf3erhalb

Folie 19, 30.01.2009 Lu:w



Projekt Landschaftsplanung: Beispiel flr Vorphase und Kontrollphase

Grundsatze

BASIS - ERWEITERUNGEN - DATEN

Folie 20, 30.01.2009
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Aspekte der
Verfahrensstandardisierung

Folie 21, 30.01.2009 Lu:w



Mindestinhalte (im Projekt ...
Landschaftsplanung)

= Aussagen im Naturschutzgesetz
=  Systematisierung der Aussagen
= Vielfalt
= Leistungs-, Funktions- und Regenerationsvermdgen
= Nachhaltige Nutzungsfahigkeit
= Wahrnehmung und Erlebnis
= Ein Beispiel: Schutzgut Boden
= Angesprochen im § 2 an 9 Stellen
= Vielfalt: Erhalt der Bodenvielfalt, Schutz seltener Bdden

= Leistungs- etc. —vermogen: Schutz vor Bodenverlust,
Schutz der Regenerationsfahigkeit, Schutz besonders
empfindlicher Bereiche

Folie 22, 30.01.2009 Lu:w
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Bewertungsmethoden

Im Rahmen der Okokonto-Verordnung

(Folien: Thomas Breunig, Institut fir Botanik und
Landschaftskunde)

Folie 25, 30.01.2009 Lu:w



3 Komponenten

= Schutzguter
=  Wirkungsbereiche
= Malnahmen

Folie 26, 30.01.2009 Lu:w



Was wird bilanziert?

dauerhaft ! eine Ausnahme !

Folie 27, 30.01.2009 w:w



Welche Schutzglter werden betrachtet ?

Landschaftsbild

olungsfynktion

Folie 28, 30.01.2009 w:w

© Thomas Breunig - Institut fur Botanik und Landschaftskunde



Schutzguter und Wirkungsbereiche

Wasser

3. Wiederherstellung nattirlicher Retentionsflachen

5. Verbesserung der Grundwassergtite

Folie 29, 30.01.2009

w:w



Folie 30, 30.01.2009




Malnahmenliste (Anlage 1 der VO)

2. Schaffung von natirlichen Retentionsflachen

Folie 31, 30.01.2009 w:.w




Bewertung von Biotopmal3inahmen

Ermittlung der 6kologischen Aufwertung mit Hilfe der
Biotopwertliste Baden-Wirttemberg

3. Wiederherstellung nattrlicher Retentionsflachen

4.  Wiederherstellung oder Verbesserung von Boden-
funktionen

5. Verbesserung der Grundwassergtite

Folie 32, 30.01.2009 w:w



Biotopwertliste Baden-Wurttemberg

Nr.

Biotoptyp

F

P1

P2

36.50

Magerrasen basen-reicher
Standorte

13-22-29

16

20

+ Uberdurchschnittliche
Artenausstattung

— beeintrachtigt (z.B. Eu-
trophierung, Tritt,

Brache, Verbuschung)

— artenarme Ausbildung

F = Feinmodul mit Normalwert und zulassiger Wertspanne
P = Planungswert

Folie 33, 30.01.2009
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Wie wird bewertet?

Vergleich der dkologischen Wertigkeit vor / nach einer Malshahme

asphaltierte
vorher Flache
Magerwiese rezente
nachher Aue
22 Okopunkte / m2
Gewinn 12 Okopunkte / m2 | | 5 Okopunkte / m2 | | 20 Okopunkte / m2

Folie 34, 30.01.2009
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Wiederherstellung naturlicher Retentionsflachen

MalRnahmenbilanz

5 Okopunkte je m2 innerhalb der Hochwasserlinie HQ 10

Folie 35, 30.01.2009 Lu:w



Wiederherstellung und Verbesserung der Bodenfunktionen

sy 4

MalRnahmenliste

2-20 Okopunkte je m2
Folie 36, 30.01.2009 w:w




Verbesserung der Grundwassergite
durch Biotop- oder Bodenmalinahmen

+ 1 Okopunkt je m?2 + 2 Okopunkte je m2 + 3 Okopunkte je m2

Folie 37, 30.01.2009




Eingriffsbereiche und Grol3landschaften

Eingriffsbereich

GrolR3landschaft

Nr. Name Nr. Name
030, 031 Bodenseegebiet 030 - 033, 040 Bodensee-Oberschwaben
032 -034 Oberschwabisches Hugelland | 031 - 034, 040, Ostlicher Bodensee-
041 Oberschwaben
040, 041 Donau-Aitrach-Platten 032, 033, 040 - Nordliches Oberschwaben
044
042 - 045 Donau-lller-Region 040 - 045 Oberschwaben-Donautal
090 - 093, Westalb 090 - 093, 121 Westalb und Baar

Folie 38, 30.01.2009



Beispiel einer Groldlandschaft (Anlg. 3 EOKVO)
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- Eingriffsbereich Donau-Aitrach-Platten
1 Grofl3landschaft Nordliches Oberschwaben

Folie 39, 30.01.2009



Verfahrensschritte

Folie 40, 30.01.2009 Lu:w



Der Weg der OK-MaRnahme von Antrag bis
Zuordnung

MalRnahmetréager
lasst OK-MafRnahme
von Fachkundigem

bewerten

|

MalRnahmetréager
beantragt
Aufnahme Maf3n.
ins OK-Verzeichnis

1

UNB prift
Antrag

!

UNB fordert
ggf. Daten nach

MaRnahmetréager
verkauft
MafRnahme oder OP
an Eingreifer

e

Malnahmetréager
teilt UNB
neue ,,Besitz-
verhaltnisse” mit

"\

I

UNB bestatigt
Endbewertung

I

MaRnahmetréger
lasst MalRnahme
von Fachkundigen
endbewerten

I

N

Folie 41, 30.01.2009

UNB erteilt
Zustimmungs-
bescheid

UNB
bucht MalRnahme
ins OK ein

UNB
berichtigt
OK-Verzeicnis

!

UNB bucht
OK-MaRnahme
n Abt. ,,Zugeordnete
MaRnahmen* um

w:w
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Folie 42, 30.01.2009

Beteiligte Gruppen im Verfahren Okokonto
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Antragsteller / MaliBnhahmentrager

Eingabe einer Malsnahme

(Aufnahme in das landesweite Okokonto)

{ Genehmigung einer Mal3nahme beantragen J

~ ™
Eingabe einer Verkauf/ ngtergabe
Zwischenbilanz an an ere"
Malnahmentrager
- J

Folie 43, 30.01.2009

-

.

Abgabe von
MalRhahmen im
Rahmen einer
Vorhabenszulassung

J
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Genehmigungsbehdrde

Zentrale

/Aufgabenbereich Okokonto-Verordnung

-

-

Genehmigung einer
MalRnahme
(Aufnahme in das
landesweite Okokonto)

Datenbank

~

J -

Bestatigung von
Zwischenbilanzen

Im Internet

J

—
7

.
”

.

~

Eingabe eines
Eingriffsvorhabens

)

-

\_

Zuordnen von zur
Verfigung gestellten
Malinahmen aus dem

Okokonto

~

-

)

\Aufgabenbereich Vorhabenszulassung

\_

Zuordnen von
Kompensationsmali-
nahmen aus dem
Zulassungsverfahren

J
S

)

J

Folie 44, 30.01.2009
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Vorhabenstrager

Freier Zugang im Internet
Handelsplattform:
- Suche nach geeigneten MalRnahmen (innerhalb von

Grol3landschaften)

- Kontaktaufnahme mit Mal3nahmentrager
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Zwischenresume
Verfahrensstandardisierung

Standardisierung erfolgt zu vielen Aspekten

Hier vorgestellt
= Mindestinhalte (Landschaftsplanung)
= Bewertungsmethoden (naturschutzrechtliches Okokonto)
= Verfahrensschritte (Landschaftsplanung, Okokonto)

Balance zwischen fachlichem Anspruch und Praktikabilitat
schwierig

Standardisierung trotzdem unverzichtbar: Spielrdume sonst zu
groRR und beliebig nutzbar (Okokonto in der Bauleitplanung)

Ressourcen flr systematische Standardisierungsarbeit in diesen
Bereichen bei der LUBW zu gering
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Schlussresumeé

= Prozessstandardisierung
= Wilnschenswert
= Ausreichende Menge an auswertbarem Material
= Zu vielen Bausteinen bereits Standardisierungsansatze

= Unterstitzung durch Standardisierung bei der Durchsetzung
von Mindestanforderungen (z.B. Vorphasen, Beteiligung,
Erfolgskontrolle)?

= Verfahrensstandardisierung
= Nicht nur Bewertungen mussen standardisiert werden
= Genau so wichtig: Verfahrensablaufe, Erfolgskontrollen

Folie 48, 30.01.2009 Lu:w



	Aspekte der Standardisierung bei Arbeiten der LUBW zu  Eingriffsregelung/Ökokonto in der Bauleitplanung, naturschutzrechtliche
	Argumentationsgang
	Ausweitung des angekündigten Themas
	Welche konkreten Projekte liegen den Ausführungen zu Grunde?
	Kurzdarstellung Projekt Ökokonto BW
	Kurzdarstellung Ökokonto-Verordnung
	Kurzdarstellung Landschaftsplanung
	Bedeutsame Aspekte von Standardisierung in den Projekten
	Aspekte von Standardisierung in den Projekten
	Aspekte von Standardisierung in den Projekten
	Aspekte der Prozessstandardisierung
	Projekt Ökokonto in Baden-Württemberg
	Ökokonto-Verordnung I
	Ökokonto-Verordnung II
	Projekt Weiterentwicklung der kommunalen Landschaftsplanung
	Projekt Weiterentwicklung der kommunalen Landschaftsplanung
	Zwischenresumé  Prozessstandardisierung I
	Zwischenresumé  Prozessstandardisierung II
	Aspekte der Verfahrensstandardisierung 
	Mindestinhalte (im Projekt ... Landschaftsplanung)
	Bewertungsmethoden
	3 Komponenten
	Verfahrensschritte
	Zwischenresumé Verfahrensstandardisierung
	Schlussresumé

